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Salandras Ende . > 1
. . . auch den italienischen Ministerpräsidenten

* «» Schicksal erreicht . Er hatte , in Verbindung
fircunde Sonuino , Italien in diesen Weltkrieg

natätm  sie das verblendete Volk dazu verleitet
' «°n in der Geschichte der Welt bisher unerhörten

begeben ^ .nd eine seit einem Menschenalter be-
Freundschaft aufzukündigen . d,e seine .» Lande

gebracht , sondern nur Vorteile verschafft hatte,
batte die Lehre von dem „ heiligen Egoismus

‘" t ber3talien eine strahlende Zukunft bringen sollte,
«eitlang konnte er das Volk da .nit täuschen , aber

Er ichisch-ungorischen Waffen hämmerten ' hm bald
0 der Zorn über ein freventlich gebrochenes Wort

einer Minderheit vermag . So muffte die ganze
von Salandras Politik sofort offenbar werden,

ersten gewaltigen Rückschläge über das Volk
Rack den fünf verlorenen Jfonzo -Schlachten kam

« »itere schwere Enttäuschung über das italienische
öl« es durch Erscheinen des Feindes auf dem eigenen

eben mußte , was es mit dem erträumten Spazier,
nach Wen eigentlich auf sich hat . Die Ernüchterung
um so schmerzlicher sein , als der Verlauf des ersten

,« Eiahr - - bezw . Cadornas Berichte und die vielen , m
oebaltenen Ministerreden das Volk eine Zeitlang

.ne aew'ffe Sicherheit eingelullt hatten.
6a ist denn auch am 10 . Juni das Strafgericht
Salandra hereingebrochen . Die italienische Kammer,

^ die Verhältnisse doch wohl klar übersehen konnte , hat
' ihr unverhülites Mißtrauen ausgesprochen , so daß er
.m Könige sein Amt zur Verfügung stellte . Me d^
indMige Entscheidung fallen wild , ist allerdings noch

iiES , da sich so leicht wohl niemand stnden durfte.
!i die undankbare Erbschaft antreten will . Deshalb wird

« »eicht Salandra doch noch genötigt sein , die emge-
" le Suppe selbst ausessen zu müssen ; man wird ihn

eicht eben nur im Amte lassen , weil man sieht , daß
Unheil doch nicht mehr zu steuern I,t > Aus jeden Fall
er aber alles Vertrauen verloren.
Ms die Kammer aber am meisten empört zu haben

. ist der Umstand , daff er and ) in dieser Stunde sich
von dem „ heiligen Egoismus " leiten ließ . Denn
t die Schuld an all dem Geschehenen mutig auf sich

N nehmen, suchte er die Heeresleitung zu verdächtigen,
forftnj he versagt haben sollte . So hat der „ heilige Egoismus
H sch an ihm selber gerückt . Was in Italien werden wird,

des können wir in Ruhe abwarten . Jedenfalls aber
Mnen wir das Geschehene mit Befriedigung begrüßen;
irigt es uns doch, daff in Italien das Erwachen zu de»
' me» scheint, das nach all dem Borgesallenen nur ern

reckliches sein kann . *“ •
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Lern . 13. Juni . „Gioruale d 'Italia « verzeichnet das
Sttücht, daß der Abgeordnete Boselli den amtlichen Auf-
trag erhalten habe oder in Kürze erhalten werde , ein
»ildinett zu bilden . Man wisse nicht , ob Boselli geneigt
sei, di« Bildung zu übernehmen . Wenn ja , so wurde er
tin Kabinett auf nationaler Grundlage bilden , wie es dl«
ktmide verlange . Man glaube , daß Boselli , der von

» «llm Parteien sehr hochgeschätzt werde , fosort die nötig»
M llnlerstützung finden würde.
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Deutsches Reich.
Hof uno Gesellskyaft . Dar KaI , erpaar  nahm

A Plaigshonutag vormittag mit der Herzogin von
schweig an dem Gottesdienst in der Potsdamer Garnison»
örcheteil.

Ler Reichskanzler  hat sich, dem „Tag " zufolge,
«Jf einige Tage nach Hohen Fmow begeben.
" Fürst und FürstinBülo w.  die mehrere Wochen

Lerlin gelebt hatten , sind dieser Tage nach Flottbek
»bgereift .
, , 3n Stuhlweißenburg (Ungarn ) starb am 11. Juni der
Mer « österreichisch -ungarische Bot '.chaster m Berlin,
^af v. Szögveny - Marich  nach Leiden
ta Älter von 74 Jahren . Er hatte von 1892 bis 1914,
ilst volle 22 Jahre , den Berliner Botschaftecposten inne.
. V>e Grschüitslage des bayertichen Landtages,
•‘od) einer dem Hause gemachten Mitteilung ^ ^ 1-
Jmttn Hx. o. Öfterer wird der Landtag in Anbetracht
. "och zu erledigenden Gegenstände auch noch einigt
ont de» Moiiats Juli in Anspruch genommen werden.

Ausland.
ch Reue Gewalkmatzregeln dee Entente gegen
. Griechenland . . . ^
2 «m „Nouvelliste de Lyon " zufolge ist der Hafen.

^Mandant von Saloniki durchSiarin - “ - -

•*sem

wifsenhaftigkert und der gute Glaube Griechenlands dar-
gestellt werden sollen.
' + Frankreichs Milliardenaufivand.

Daris . 12 . Juni . Der Berichterstatter der französische,
Heereskommission Raoul Peret legte seinen Bericht uoer
die Finanzlage vor . Hieraus geht hervor , daß allem lur
die ersten neun Monate von 1916 die Ausgaben hooer
sind als für das ganze Jahr 1915 . Man könne bei dein
konstanten Monatsdurchschnitt die erforderlichen Gesamt¬
ausgaben für 1916 auf mehr als 31 Milliarden veran¬
schlagen . An , Iahresschluß werde man , n ° ch Perets Be¬
rechnung , ungefähr 63 Milliarden seit Kriegsbeginn
ausgegeven haben , davon für Kriegszwecke über ,

ÜJhüioröen . Jf (fcnfa ( flMf  „ as  englische königspaar.
Köln , 13 Juni . Der „Köln . Bztg ." geht folgender

Drahtbericht aus dem Haag zu : Durch Reisende
von England zurückaelehrt sind , wird erst letzt bekannt,
daß Lloyd George , der englische Minister sur Munitwns
Herstellung , in letzter Zeit mit ernsten Schwierigkeiten zu
kämpfen hat . So sind in den Moorgate Works , die um¬
fangreiche Aufträge für Munitionslieferungen auszufuhren
haben , bedenkliche Demonstrationen unter den Arbeitern
vorgekommen , deren Bekanntwerden die englische Regie
rung mit rücksichtslosesten Mitteln zu verhindern such.
In Slough , woselbst sich eine Munitionsfabrik desselben
Konzerns befindet , scheint sogar ein Attentat gegen das
englische Königspaar ver >ucht worden zu sein , ohne daß
»« bisher gelungen ist, den Urhebern auf die Spur zu
kommen . Am 13 . Mai stattete das Kömgspaar der Fabrik
in der viele Belgier als Arbeiter angestellt sind , einen
Besuch ab , als aus unerklärlichen Gründen >n nächster
Nähe ^ eine Handgranate explodierte . Der Prwatiekretar
des Königs Lord Stamfordham wurde verlegt.

-j- Die voradjttmmung zur nordamerikantsche«
Prüsidentsinvahl.

Nach einer Reutermeldung aus Chicago erhielt Hughes
919 Stimmen , worauf die Nomination einstimmig erfolgte.
Hughes habe die Nominativ : angenommen und aus
Anlaß seiner Nominierung sein Richteraint s" ^ " gelegt^

In einer Depesche , in der er seine Nominierung als
PrLfiü. ntlchaflskandidät der Republikaner annimm », lagt«
S - « - L eä « ch-- - . - u bleiben : - be-
es fei feine Pflicht , der Aufforderung in dem kritischen
Zeitpunkt der nationalen Geschichte zu entsprechen . Er
trete für die entschlossene Aufrechterhaltung der Rechte
der amerikanischen Bürger zu Land und zur See ein.
Die auswärtigen Beziehungen der Bereinigten Staaten
litten unberechenbar infolge der Schwache und des
Schwankens der (Politik Mexiko gegenüber . . Er billige
durchaus ein Programm der Bereitschaft , auch der rndu
striellen Bereitschaft für die Zustände nach dem Kriege.
Er sei auch für Einschränkung der Einfuhrschutzzolleund
für Maßnahmen zur Ausdehnung des amerikanischen

^ " ^ Neuyo/k ? ' l2 . Juni . (Durch Funkspruch vom Privat»
korrespondenten von W . T .-B .) Die vom republikan chen
Nationalkonvent in Chicago angenommenen Wahlleitjatze
erklären sich für die Wahrung der Rechte der Amerikaner
im In » und Ausland , auf Land und See . Dann heißt
es weiter : Wir wünschen den Frieden , den Frieden der
Gerechtigkeit und des Rechtes und sind für Ausrechterhal»
tung gerader und ehrlicher Neutralität gegenüber den
Kriegführenden in dem großen europäischen Krieg . Wir
müssen alle unsere Pflichten erfüllen und auf allen un»
seren Rechten al . Neutrale bestehen , ohne Furcht « nd
ohne Parteilichkeit . Wir sind weiter für eine friedliche
Lösung internationaler Streitigkeiten und treten sur Er¬
richtung eines internationalen Schiedsgerichts zu diesem
Zweck ein . - Die Wahlleitsätze der FortschrittlichenParte»
Roofevelts enthalten im wesentlichen dieselben Gedanken,

-h Bruder Jonathans mexikanische Sorgen.
Washington . 13 . Juni . Der Staatssettetär sur den

Krieg hat mitgeteilt , daß noch 1000 Mann Küstenartillerie
und ein Genievataillon zur Grenzbewachung nach der
mexikanischen Grenze geschickt worden seien ; diese Maß»
regel sei infolge von Berichten über Ueberfalle auf ameri»
kanische Konsulate in den Staaten von Nord Mexiko er«
griffen worden . _ _

. . . UUII  einen französischen
lAi' neo^ ifr  ersetzt worden . Gleichzeitig fft die Be-
!? ' ° Snahme aller griechischen Sch,ff « »

"fischen Häfen  verfügt worden . — Reuter
au » Athen , daß nach einem Telegramm aus K a-
die Franzosen die Insei Thasos besetzt staben.
Insel liegt de», wichtigen Hasen von Kavalla

Zauber , die seit 19l2 in griechiichen , Besitz sich be»
D. Red ) cm,

* Paris , u . Juni . (M < ing der Agence Havas .) Wie
aus Athen »icidel . hat die Regierung ^ ihre Ber»

M ' dei der Entente beauftragt , gegen die Blockade d r
^ ^ ' " ipruch zu erheben . Sie wird ihren Einspruch
^ LenkjchM bir- .Sil-

Dem Pärlser „lenipi * zufolg » soll bl* Verlobung  b«
»2 jährigen Prinzen von Wales mit der im 1ü. LebensiayreII '-pUll/tCll VUH « JMIW 1»»»* vv * . .. . - - - - jr Ci
stehenden ältesten Tochter des italienischen Königspaare » demnächst
bekanntgemacht werden . — Dies« Sache,. . . .. . . . die übrigens auch poli»
tisch gerade nicht viel Wahrscheinlichkett für sich hat , durste wohl
etwas verstüht in dir Wege geleitet fein.

+ Nach Mailänder Blättern hat sich der italienische Finanz-
minister Daneo , trotz der Ministerkrise , am I I . Juni zur Teilnahme
an der Entente - Wirtschaftstonserenz  mit einigen Ab-
geordneten nach Pari » begeben . _ _ _ _ — — - -

Kleine poliMche Tlackrlchken.
+  In Berlin ist dieser Tage der Chefredakteur der ..Ger»

manla ". ten Brink,  im 65. Lebensjahr nach längerer Krankheit

E^ °Zum Pfingstseste hat der deutsche Gesamtepiskopat ein gemein,
sames Hirt » nschreiben an die deutschen Katholikest,

" " ' Den „Münch . N . N." zufolge ist der neue Aus gl » ich
»wischen Oesterreich und U n g a r n schon seck etwa 3 Wochen
in seinen Grundlinien sestgestellt. Es handele s' ch nur noch- um
innere Fragen , die gegenwärtig Gegenstand der Verhandlungen
zwischen beiden Regierungen seien. Dieser Ausgleich werde aus
»tne Dauer von 20 Jahren abgeschlossen werden.

4- Vom Schweizer Bundesrat wurde ein Antrag des Finanz-
departements betr . die Ausnahme einer neuen , und zwar der
vierten , inneren Mobil ' sationsanleihe  von hun»
dert Millionen Franken genehmigt ; die Anleihe ,st viereinhalb.
»rozentig , wird von einem Syndikat schweizerischer Banken fest
übernommen und zum Kurse von 97 Prozent zur Zeichnung aus-

,tUfl+ Am 12. Juni wurde in Stockholm der skandinavische
Friedenskongreß  eröffnet ; anwesend waren Vertreter der
Friedensvereine der drei skandinamschen Reiche, “u&eibem Ab»
»sandte aus den Vereinigten Staaten , au » Holland , aus der

Vus ' Paris ckommt die Nachricht , daß dt« befreiten und zu»
rückgestellten Iahresklajfen  1913 bi » 1917 erst am
1» August gjnberuken werden  llrfUtt . . - '

Reue Breschen
ln diefranzSslsche Verteidigungslinie.

Die neue heldenlak bayerischer und ostpreußischer
Regimenter.

Zu der im letzten Generalstabsbericht vor den Pfingst.
felertagen gemeldeten Einnahme eines starken Feldwerke»
westlich des Fort Vaux wird un » von unserem militäri¬
schen ^ pr .-Mitarbeiter geschrieben:

Die neuen Erfolge unserer tapferen Truppen auf oem
vstufer der Maas , südlich der Baux — Douaumont -Stellung
zeichnen sich besonders durch «ine große Einheitlich»
keit des Angriffes aus . Auf der ganzen Front dieses
heißumstrittenen Geländes trugen wir unseren An¬
griff vor , so in der Gegend der Gehöftes Thiaumont,
dann im Walde von Le Chapitre und auf dem Fumin»
rücken; dieser reiche Erfolg des Tage » wurde außerdem
gekrönt durch die Einnahme eines starken Feldwerke » hart
westlich des Forts Baux . Die Bedeutung dieses erneuten
Lorrückens unserer Truppen liegt sowohl darin , daß e» im
Kampfe gegen die beste Auslese der französischen Soldaten
erstritten wurde , als auch darin , daß das eroberte Gelände
hier mit Rücksicht auf die Nähe der Talschlucht bei Fieurnund

. - -- AndereWich-des inneren französischen Fortgürtels eine besondere
tigkeit besitzt . Gerade in Hinsicht hierauf ist es intereffant,
die Aufnahme der Nachricht von dem Fall des Fort Baux in
der französischen Preste zu versolge «. Trotzde .«
natürlicherweise eifrig bemüht ist» die erlittene Einbuße
als für die Verteidigung Verduns unerheblich hinzustellen,{ozittert doch durch viele Zeilen der bekannteren franzä-ischen Militärschriftsteller deutlich die wachsende Angst für
ein erfolgreiches Ausharren der französischen Verteidigung
hindurch ; sie suchen alle in der sattsam bekannten Weise
nunmehr die Stärke , ja die Unbezwingbarkeit der nächsten
französischen Verteidigungslinie alrTrost und Beruhigungs-
mittel heroorzuheben . Auf dem in Frage kommenden
Frontabschnitt östlich der Maas wird diese Linie nun¬
mehr in der Hauptsache durch folgende Punkte bestimmt
sein : dem Dorfe Bras . östlich des Maasufers , dann der
stark befestigten Cbte de Froide Terre mit dem Dorf»
kleury an ihrem nordöstlichen Ausläufer , ferner den
forts Souville und Tavannes . Für die Verteidigung der

Linie von der Cüte de Froide Terre bis südlich des Forts
Vaux ist der hauptsächlichste rückwärtige Artilleriestützpunkt
das auf der Höhe 388 — die größte Erhebung dieser
Gegend — gelegene Fort Souville ; es ähnelt in seiner
Bedeutung der Höhe 304 und der Höhe 310 auf dem
Westufer ' der Maas . Als Nebenstützpunkte der fran-
zösischen Artillerie kominen außerdem für diesen Ab-
schnitt noch die nördlich Souville und hart östlich
Fleury gelegene Höbe 344 , sowie die etwas südöstlich de»
Fort , Baux befindliche Höhe 349 in Betracht . Es ist uns
hier doch gelungen , den zähen Widerstand der tapferen
und zahlreichen Besatzung zu überwinden , weiter 500 Ge-
fanaene zu machen und 22 Maschinengewehre zu erbeuten.
Besonders die große Anzahl der Maschinengewehre
auf diesem kleinen Frontabschnitt läßt sowohl d,e
Wichtigkeit erkennen , die die französische Heeres-
leituna diesem Feldwerk beimaß , als auch die
vor nichts zurückschreckende Offensivkraft Unserer
braven Truppen . Seit Beginn der Kämpfe , die stch
seit Eroberung des Forts Vaux und dem Ausbau dieses
großen Erfolges abgespielt haben , ist nun schon wiederum
die " stattliche Anzahl von 28 Offizieren und 1500 Mann
der allerbesten französischen Truppen in unsere Hände
gefallen , ist auf der ganzen Kampslinie wiederum Stellung
auf Stellung von uns genommen worden , und so scheint
sich immer schneller das Wort unseres Kaisers von dem
Zusammenbruch der französischen Verteidigung vor Verdun
zu bewahrheiten . - - -

%

Aus dem Reiche.
-s- Verichkigung des 8riegser »ährungsamkes . an

der Mitteilung über die Tätigkeit des Kriegseruährungs-
amtes vom 9 . Juni ist gesagt worden : „Mit Vertretern
der Industrie wurde neben der Förderung der
Schweineschlachtungen  usw ." Es ist dieses ein
irreführender Druckfehler . Es muß natürlich heißen : „Mit
Vertretern der Industrie wurde neben der Förde-
rung der Schweinemästungen  die schnelle Für¬
sorge für Schwerarbeiter durch Sonderzuweisungen von

! Nahrungsmitteln und die Förderung der Maffenspeijung
beraten usw ." Das Kriegsernährungsamt wird sich ganz

i besonders darum bemühen , daß die Schweinemastverträge,
die bei der Versorgung der großstädtischen Kommunen

I und Jndustriebezirke sich sehr bewährt haben , weiter auf
i Schweine und Milchvieh ausgedehnt und Futtermittel zu

diesem Zweck an die Verträge abschließenden Landwirte,
welche sich hauptsächlich aus den kleineren Besitzern zu-
jammensetzen, ..zur Verfügung gestellt werden , — . ',4

i
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. . . M Krieg.. —
'4 - Engniche ittiigrijs « bei gpern . — Gelimdegewinn

südwestlich der Feste Douaumonl . — Russische An¬
griffe an der Strypa restlos abgewiese « .

Großes Hauptquartier , den 13 . Juni 1918.

^ Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen einen Teil unserer neuen Stellungen aus den

Höhen südöstlich von Ipern sind seit heute örtliche An«
griffe der Engliinder im Gange.

Auf dem rechten Maas -User , belderseit « de « von
per Feste vouaumont nach Südwesten streichenden
Rücken » schoben wir unsere Linien weiter vor.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Düna südöstlich von Dübena zersprengte da»

Feuer unserer Batterien eine russische Kavalleriebrigade.
Nordöstlich von varanowilschi war das feindlich»

Artilleriefeuer lebhafter.
Die Armee de » Generals Grafen vskhmer wie»

westlich von Przewloka an der Strypa feindliche An«
>riffe restlos ab.

Bei podhajce wurde ein russisches Flugzeug von
einem deutschen Flieger im Luftkampf bezwungen ; Führer
und Beobachter — ein französischer Osfizier — sind ge¬

fangen , da » Flugzeug ist geborgen . ,
Balkan - Krieg » schauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der Diener amtliche Bericht.
Wien , 13 . Juni ' Amtlich wird verlautbart:

- Russisch er Kriegsschauplatz. J
Am Pruth südlich von vojan wurde ein russischer

Angriff abgewiesen . 2n Zadagora , Seyalin und hoev-
denka ist feindliche Kavallerie eingerückt . Bei Vurkanotv
an der Strypa scheiterten mehrere russische Vorstöße,
nordwestlich von Tarnopol stehen unsere Truppe«
ohne Unterlaß im Kampfe . — Bei Sapauow wurde ein
russischer Angriff durch unser Geschützfeuer vereitelt , «süd¬
westlich von Dubno trieben wir einen feindlichen Kavallerie-
körper zurück . — In Wolhynien hat feindliche Reiterei
das Gebiet von Torezyn erreicht ; es herrschte zum groß«
Teil Ruhe . Bei Sokul am Styr trieb der Feind seine
Truppen zum Angriff vor ; er wurde geworfen . — Auch
bei Kolli sind alle Uebergangsversuche der Russen ge¬
scheitert . Die Zahl der hier eingebrachten Gefangenen
stieg auf 2000.

Italienischer Kriegsschauplatz.
; An der Front zwischen Lisch und vrenta und tn
Den Dolomiten waren die Artilleriekämpse zeitweise,
wenn die Sichtverhältnisse sich besserten , sehr lebhaft.
An mehreren Punkten erneuerten die Italiener , ihre
fruchtlosen Angriffsversnche.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
, Unverändert.

E r e i g n i s s e z u r S e e.
i Am 12. morgen» drangen drei feindliche Torpedo¬
einheiten in den Hasen von parenzo ein . Sie wurden
durch die Abwehrbatterien und Flugzeuge vertrieben.
Ihr Geschützseuer blieb wirkungslos . Nur eine Mauer
und ein Dach wurden leicht beschädigt ; niemand ver¬
wundet . während die Batterien und die Flieger Trester
erzielten.

4 - Niederlagen der Russen an der türkisch -persischen
! Grenze.
| Konstantinopel , 11 . Juni . Das Hauptquartier teilt mit:
Nach einem Kampf , der mit der Niederlage und
dem Rückzüge der Russen vor Chanikin
endete , nahmen unsere Abteilungen  die Verfol¬
gung auf . schlugen starke feindliche Kosakenabteilungen

äurück und drangen  in der Nacht zum9.Juniintasri - S  ch iri  n ein . — Bei einem Zusammentreffen
Mit dem Feinde in der Gegend von Schemdinan
<7 D . Red .) wurde die feindliche Kavallerie tn
der Stärke von mehr alslOOOMann voll¬
ständig vernichtet.  Viel Vieh , Telephonapparate
und Pontonmaterial sowie eine große Menge von Ge-

i wehren und Munition wurden von uns erbeutet.
4 - D - voot - bezw . Minenopfer?

! Bordeaux , 11 . Juni . ( Meldung der „Agence Havas ".)
! Der französische Dampfer „ LutLce ". brachte als einzi gen
>■ ■ ■ ■ ■ « « « ■ ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ « ■ ■ ■ ■ ■ ■I . -
- 25

In eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

- (Nachdruck nicht gestattet .)

* „ Siehst Du, " sprach Phili , u,s Brixdorf geendet , „ es ist
In Glück , daß eS so gekommen ist . Dich hat es vor we . re-
em Unglück , vor dem Zerwürfnis mit Deiner Tante beioahrt,
«t die Ehre Eures Namens geschützt und hat Dich mir all
freund , als teurer , lieber Freund wiedergeschenkt ."

„Ja , Phili , voll und ganz als Freund , ivie es früher,
eit unserer Kindheit Tagen ivar . Dieses unglückselige Duell,
Sott , ivas hätte daraus werdeit können ? Du mußt mir ver-
«ihen , Phili , aber ich war zu verblendet , ich war — war
— ja Du hast recht , Phili , ich war ein — Esel !"

„Aber Mensch , Du mußt niir verzeihen , ich habe Dich ja
»erwundet . Ich konrite »richts dafür . Ich hatte mir sofort vor-
zeiivmmeu , schon au dem Tage , als Deine Sekundanten zu
mir kamen , einfach ins Blaue zu schießen . Und nun traf ich
Dich doch ! Du glaubst kaum , ich war wie gemartert den gan¬
ten Tag , ich — ich , nachte mir Vorwürfe ! Na , lassen ivir
»re Geschichte ruhen , freuen wir uns , daß wir unsere Freund-
ichaft «vieder haben , Franzel , und nun wollen wir sie aber
tuet ) ein bissel begießeu , von neuem feiern , die Wiedergeburt
!a » fe » , was ? "

Er klingelte dem Diener und sofort stand die treue Haut
schon auf der Schwelle , « ach des Herr « Befehl fragend,
llebermütig , lachend rief Graf Gordis : „Na , mal los , Hein¬
rich ! Heute wollen wir Tauf « feiern , hole mal so 'ne ganz
kxlra feine Flasche herauf , Du weißt ja , welche ich meine !"

Schmunzelnd nickte Heinrich mit dem Kopf und trabte
mit Licht und Schlüsselbund ausgerüstet hinab in den Keller,
in dem der Wein lagerte . Heinrich nannte voller Ueberzengung
»e » Ort „ seine Schatzkammer, " was auch tatsächlich ganz
richtig ist , denn die Kollegen des Grafen Gordis stimmten
»lle mit dem guten Heinrich überein , daß des jungen Gordis
Weinkeller ganz vorzügliche Tröpflein des edlen Tranbeu-
saftes enthielt , die ihnen ebenso mundeten wie auch unserem
Heinrich I

Als nun Phili mit leuchtenden Augen den perlenden,
schäumenden Sehl ist die Bläser goß , da griff er lachend zu

Fleberlebenden " des norwegischen Dampfers „Prospers
der « ine Besatzung von 34 Mann hatte , einen Matrosen
mit . Der Dampfer „ Prosper " war aus eine Mine ge¬
laufen und gesunken.

Malmö , 12 . Juni . (Meldungen des Ritzauschen
Bureaus .) Der Dampfer „Emmy " aus Stockholm ist
gestern nachmittag in das Minenfeld bei Faksterbo ge¬
rate » and i » die Luft gesprengt worben . — Der Dampfer
„Para " aus Helsingfors , unterwegs von Aarhus nach
Sandhamn , ist heute nachmittag in der Nabe des Alina-
grunder Leuchtschiffes gesunken . Das Schiff sank in einer
Minute.

Pniuiden , 12 . Juni . (Meldungen der Niederländischen
Telegraphen -Ageiüur .) Der Katwyker Logger „ Vooruit"
hat 15 Man » vom norwegischen Dampfer „Bure " einge-
bracht , der sich aus der Fahrt von Lincoln befand und
torpediert worden oder aus eine Mine gelaufen ist . —
Der holländische Fijchdampfer „Bruinoisch " ist hier mit
der gesamten ans 32 Köpfen bestehenden Mannschaft des
norwegischen Danipsc . s „Orkedal " ( 2716 Tonnen ) einge-
troffen , der aus eine Mine gelaillen ist . j

4 Zerstör » » sivvi jrairzöj . jcher Kriegsschiffe.
Berlin , 12 . Juni . Wie aus Smyrna gemeldet wird,

beschossen am 26 . Mai vormittags 6 Uhr zwei feindliche
I Kriegsschiffs das von Direktor Wiegand errichtete rein

wisjenjchasltichcn Zwecken dienende Stationshaus der Ber¬
liner Museen beim Apollotempel zu Didyma gegenüber

; Samos . Las Haus wurde bis auf zwei Räume in
i Trümmer gelegt . Bon dem wissenschaftlichen Material
! sind nur die Tagebücher und die architektonischen Auf¬

nahme » gerettet , alles übrige scheint vernichtet . Die
. Rilinen des Apollotcmpels blieben unverletzt , während

das benachbarte Dorf Jeronda , welches ausschließlich von
Griechen bewohnt wird , durch die Beschießung gelitten

' hat . Nach Angabe des Wächters der Ausgrabungsstation
ist die Beschießung durch französische Schiffe erfolgt.

steiltf er sich beim Infanterie -Regiment lif ; "
und nahm » m Kampf gegen Frankreich lest ’J n 1
gust wurde ihm oo , Sedan der Daumen der r *
abgeschossen . Nach seiner Wiederherstellung Ja
in der Verwundetenpflege ausgebildet und 'Ü,
norigen Jahres als Sanitätsgefreiter einen,
fanterie - Regiment zugeteilt . Im Februar ^

„i
Knöll in den Karpathen die Füße und lag m
in einem ungarischen Lazarett . Trotzdem ex A
völlig miederhergestellt war , meldete er sich r. ■
fuiiritVTM Wontmonl -»» viief miS hiuvS« : . . i. eitöffi

LOKQICS UM  PrOBMß,
Herborn , den 14 . Juni 1916.

— Fürsorgestelle für Hinterbliebene gefallener
Krieger . Der Kreisausschuß für Kriegsbeschädigte hat
beschlossen , seine Tätigkeit auf die Fürsorge für die Hin¬
terbliebenen der im Kriege gefallenen Vaterlandsvertei¬
diger auszudehnen und ihnen mit Rat und Tat unen t-
geltlich  zur Seite zu stehen . Vorsitzender der Für¬
sorgestelle ist der Königliche Landrat in Dillenburg , stell¬
vertretender Vorsitzender und für die Dauer des Krieges
geschäftsführender Vorsitzender ist Herr Oekonomierat
Burhenne  in Dillenburg . Das Büro befindet sich
im Amtsgebäude der Königl . Kommission für die Güter¬
konsolidation in Dillenburg . Alle Beteiligten seien auf .
diese Einrichtung aufmerksam gemacht.

— Bestätigung . Die Wahl des Herrn Karl Gäbe!
von Oberscheld  zum Beigeordneten dieser Gemeinde
ist vom Königl . Landrat in Dillenburg bestätigt worden.

— Gestellung bedeckter Güterwagen . Die Gestellung
der bedeckten Wagen iin öffentlichen Güterverkehr ist in
letzter Zeit befriedigend gewesen ; nennenswerte Wagen¬
ausfälle sind nicht entstanden . Die Gestettungsverhältniffe
der offenen Wagen unterliegen zwar immer noch nicht
unerheblichen Schwankungen , doch wird es voraussichtlich
gelingen , auch bei ihnen größere Schwierigkeiten in der
Gestellung bis auf weiteres zu vermeiden . Es empfiehlt
sich daher für die Verkehrtreibenden , die jetzige ruhige
Verkehrszeit zur Regelung ihrer Bezüge und zur Ergän¬
zung und Ansammlung von Vorräten nach Möglichkeit
auszunutzen , hierdurch wird die voraussichtlich im Spät¬
herbst wieder einsetzende Zeit des stärkeren Verkehrs ent¬
lastet . Auch Verlegenheiten bei plötzlichen Verkehrsbe¬
hinderungen , mit deren Eintreten unter den vorliegenden
Verhältnissen selbstverständlich nach wie vor gerechnet
werden muß , können durch das Anhäufen ausreichender
Vorräte sicher vermieden werden.

Gunkersdorf , 10 . Juni . In fremder Erde wurde
unser Lehrer Herr Heinrich Knöll  zur ewigen Ruhe
gebettet . Herr Lehrer Knöll war gebürtig aus Kilians¬
städten (Kreis Hanau ) , woselbst sein Vater und vorher
schon sein Großvater Lehrer waren . Bei Kriegsausbruch

seinem Regiment zurück und wurde in der « L
schlackst am 14 . Juni 1915 , während er einen ver^
Leutnant verband , schwer verwundet und kciJZ
fische G e f a n a e n sch a f t . Er befand sj1 1
lond in Kiew und Saratow und wurde Mitte M
Moskau gebracht , um ausgstauscht zu werden
vor seinem Austausch , am 17 . Mai , starb er * ,
on Ruhr . (Ztq *M

t ) Wetzlar , 14 . Juni . Aus liebermut fr»*,
junger Soldat aus dem Abteil auf das Verdeck
gen ? eines Militärzuges . Als der Zug bei
unter der Lahntolbahnbrücke durchfuhr , wurde
dat vom Wagen geschleudert . Cr wurde fpäter
der Strecke gefunden . Der Verunglückte , welches
als Kriegsfreiwilliger in Rußsand gekämpft kJ
verwundet zurückgekommen mar , steht noch

licken Alter . Er ist der Sohn eines Rechnungrrg^

t ) Limburg , 14 . Juni . Die vom Gesamt -Tau
unter erheblichen Kosten durchgeftthrte mustergiffft
kierung des Lahnhöhenweas wird fortgesetzt von'
Händen zerstört oder verändert , sodaß die Wander
geführt werden . Wie festgestellt wurde , handelt ",
nicht um zufälliae Beschädigunaen , sondern um ch
planmäßiges Vorgehen . Zur Steuerung dieser Ufa
beschloß der Taunusklub die Einsetzung eines
wachungsdienstes und bewilligte hierfür vorerst z
Ferner sollen die Büroermeister der in Frage komm«
Gemeindebezirke für den Schutz und die Pflege de§;
höhenweaes gewonnen werden.

t ) Vilbel , 14 . Juni . Den Dieben ist heutzutage „
mehr heilig . Am Hellen Tage stieaen sie in die l
Turnhalle und stahlen aus ihr die große Uhr.

t ) Frankfurt a . 7N .. 14 . Juni . Im israeU
Kraftkenhause mar der Maschinenmeister Grefe mit
besserungsarbeiten auf der Decke des Auszugs besch
Plötzlich setzte sich dieser nach oben in Beweauni
quetschte den Mann an der Schachtdecke zu Tode.

t Frankst,rl n. Ml ., 14 . Juni . Die Goldail
der Frankfurter Rennen am 4 . und 6 . Juni
28 600 Mk . Die Summe fit abermals ein Beweis i
daß noch viel Geld verborgen gehalten wird , selbst
aufgeklärten Großstadt.
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wärts " die Beschlagnahme ausgesprochen . Der
Dampfer „Germania ", der aus der Fahrt von Gothen!
nach Hüll am 21 . Funi 1915 angehalten und nach
Elbe eingebracht wurde , ist nach Wegnahme der
besindlichen Bannware freigegeben worden . El
wurde mil dem in gleicher Fahrt angetroffenen schM irinunge
scheu Dampfer „ Pallas " verfahren , der in Hamburg ch
gebracht worden war . Die Versenkung des französisch»
Dampfers „Floride " und des englischen Dampfers,8«
Dock wurde vom Gericht gebilligt . Dasselbe Urteil mck
über den versenkten norwegischen , während des firiegt»
in englischen Besitz übergegangenen Dampfer „Trondhjn»
sjord verhängt.

4 - Ausonimenschtüffe de » vanziger Großhandel»
Nachdem die vorbereitenden Arbeiten zum Abschluß p  Sttgui
langt sind , hat sich der Danziger Großhandel zu ein»
Wirtschastsverbande Danziger Handelsfirmen , G . m. d. h,
zusammengeschloffen . Geleitet wurde die konstituimck
Sitzung durch den Vorsitzenden , Herrn Kommerzienrat II»
ruh , den Obervorsteher der Korporation der Kaufm »*
schaff,u Danzia.
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einem dritten , von uns galt es und brachte es dem Hein¬
rich : „Da , alter Beschützer des häuslichen HerdeS , trink«
auch Du auf unserer neue » Freimdschaft Wohl ! Na , greis
zu ! Also Prvsitl Prosttl Hoch die edle Göttin der Freund¬
schaft . die uns Menschen vereinigt hier auf Erde » , die uns
selig macht ! Ern dreifaches Hoch sei ihr geweiht !"

Leise , melodisch klangen die Gläser der beiden Freunde zu¬
sammen . „Hörst Du den Klang der Harinoirie , der uuser«
Freundschaft bindet, " zitierte er lachend nnd Brixdorf fügte
dem Freunde in 's Auge sehend , hinzu , „der Freundschaft , di,
tiach wirrem Kampf von neuem froh sich findet !"

„Ah , Franzel , Du bist ja auch Poet l Na , ich bin erstauui
über Dein schlagfertiges Genie . "

Der alte Heinrich schlürfte bedächtig , in einer Ecke stehend
seinen Sekt die durstende Kehle hiiumter . Es tat ihm au¬
ßerordentlich gut da8 prikelnde , feurige Getränk , denn ei
schnalzte förmlich mit der Zunge und seine linke Hand suhl
immer in kurzen , rhythmischen Bewegungen über die Ma-
gengegeiid , wie so die Kinder tu » , wenu ihnen die Mamc
etwas Leckeres ins Plappermäulchen steckt und sie im Hoch¬
genuß des Geschmackes rufen : „ Ah , wie gut ! Aah l"

„Na . Heinrich , aller Freund , Dir schmeckt wohl das Waffe,
da nicht ? "

„Wasser — Wa — rvasfer ? Schmeckt mer vortrefflich . Her,
Graf ! Schö — Schönsten Dank auch für — für die Gü —
Güte !"

Er hatte sein GlaS geleert nnd verließ nun unter nichi
gerade exakt auSgeführten Bücklingen das Zimmer.

„Na , dem Bruder scheint der Sekt schon in den Schädel zu
steigen, " meinte Graf Brixdorf lächelnd.

„O , laß ihn Nur , cs is 'ne treue , ehrliche Haut , mein Hein¬
rich . Freilich , der Champagner , was eigentlich seine Hanpt-
pajsion ist , der rumort ihm gründlich im Brummschädel . N .,
so schweres Zeug iS der ja nit gewohnt . Aber laß ihn nur
So '» kleiner Schwips schadet nichts , er kann sich gleich nach¬
her in die Penne legen und seinen Rausch nach Herzenslnsi
auspeimen . Prosit ! '"

„Wieder ivurden die geleerten Gläser gefüllt mit dem ed
le » „Wasser ."

„Sag , Franz , e§ kanil sein , daß es diesinal daS letzte Ma¬
lst . wo wir so beisamiiien sitze » . Wenn der König das Vater¬
land ruft , dk»M zieh ich als Erster hinaus in den Kampf für

die Freiheit . Vis spätestens morgen mittag haben wir mo¬

bil . IDaß ist todsicher . A^ er ich freue mich , freue mich >viit^
daß ich mitzieheir darf i » den Sregeszng Dentschlaabs.

„So wollen wir heute zusammen mit dem FremideW
das Abschiedsfest feiern , ans frohes , glückliches WieberW

So sprach Franz von Bnxdorf nnd nochmals stiWi
Gläser aiteiiiander : „Ans Sieg - aus Frieden — aus m
versehen!"

Noch lange saßen sie beisammen , die Freunde , die w
Hochschule des Lebens ihre Freundschaft gestählt uno 9eiai
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11 . Kapitel.

Jit den Hauptstraßen Berlins , besonders Unter den
de » , herrschte ein maßloser Trubel . Die Menge staute >tq> -e.  v : v..L!_ x _ v _ 2.. -r W
so dichtgedrängt und eingezwängt standen Mäm >len> ^
Weiblein , Alte und Junge auf den breiten Trottoirs
selbst mitte » auf den kolossalen Fahrstraßen war auq

ein Fußbreit mehr Platz . -und^

«iliirt,
llnSchii
»on 2,:
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fit Ken,
lonbern

grün verstoßene Glieder kam der Aermste nicht
einer schob den anderen mit energischen Püffen und
stößen vorwärts und seitwärts »md noch rückwärts ; WW
1er wie ein lebendiges Knäuel schob und ivälzte I»?
Dinge bis vor das königliche Schloß.

Es war der 30 . Juli . Dieser unvergeßliche Tag
Deutschen mit Flammenglut in die Seele gebrann

Tag , a » dem Alldeutschland sich erhob , einstiunntz .- ^
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los , siegestrunken , und seine starke , kernige Fällst,
benische Schwert der Einheit hielt , reckte , umwufivtu vn wmytii yiui , « « « , *. - „«rten ™
die mit frecher Habgier , mit Neid sind Mißguust g ' k> ^
ansgestaiiden , in beit Grund zu schlagen , Dentschla >w ^
und Freiheit , die Wohlfahrt des Volkes für alle Zt
sichern . Jede Minute erwartete ntan mit brenneildek , IW»
der Ungeduld die Mobilmachimg . Ordoimaiizeu w
und auf Fahrrädern rasten hin » nd her , von den
schastsgebändeil ittS Schloß und wieder z -nück.
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_ t aU en Schweizer Ahrensabriken . Die
. baä>er-Vereinigung hat . den „Muöckener

^E>rn ^ Sperre gegen solche Schweizer
K - '^ a geregt, die an unsere Feinde Munition

Streifen der Fachgenossen haben hierzu
^ bereits über 250» Fabrikanten . Grossisten.

« ..̂ "Ädeninhaber usw. ihre Zustimmung  er-
J# f' K«erra »ssch" b der Bereinigung richtet nun
" Der ^ Berbände . Innungen und Vereine tue

in ihren Versammlungen eifrig
** „g ünb gewissenhafte Einhaltung der

Ä «^ »-«ieubuiigen an Marineabgehörig«
> 8 ?* fortan anstatt mit der Aufschrift

sür di«
Sperr¬

in der
Durch
DurchNnketdepot" Leipzig " mit der Aufschrist _

Tf . mmt Leipzig " zu versehen.
>r öen Dersandvedinguiigen tritt keine Aenderung

^ « sloelbeerernte in Sicht . Nach einer schlechten
P ,e  9 j „ 0{, len  und einer völligen Missernte im
eDor.; frtriitit die Heidelbeere heuer eine Voilernte ;

M mrsiieloeere. die im Vorjahr eine völlige Miß-
I T.. bat schön verblüht und verspricht sehr gut
^ 'or>eriri jeboĉ die voraussichtlich gute Ernte

Werden- -ugeführt werden soll, ist ein strenges
Mi «Beworben notwendig , da die Erfahrungen

Î q/ihre zeigten, daß die Beeren durch die Habgier
er" ^ jger Leute noch vor der Reife abgerissen undVor allem aber
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^vernichtet werden
f ?. Daü n;d»t wieder - . . . - .
"' ' "'.maebührlick verteuert , wie er es leider mit einer
ü? anderer Nahrungsmittel nahezu ungestrast tun

»,,rb ein «deutscher " Hochschullehrer . Die Korre » i
n, Holmann in München verüffeiltiicht folgende Er»
.des derzeitigen Dekans der philosophischen Fakultät j

Universität München : „Der P r o fe s s o r Dr . F . W.
'. » r bat in einem Artikel in der in Zürich  er»

den „Friedenswarte " (18. Heft. 1. Januar 1916)
,,arck. das Deutsche Reich und seine Ausgaben
geäußert und Wendungen gebraucht , die jeden

M che» mitEntrüstung erfüllen müsse  n.
«'  losovdische Fakultät . 1. Sektion , spricht einstimmig
^ .Lkle Mißbilligung darüber aus . daß einer ihrer
JSL „ jn jo ernster Zeit und jenseits der Reichs-
En solche Meinungen in dieser Tonart vorgebrucht
M . » jhre Mitglieder werden jedem Versuche, sie unter
.Autorität des Lehramtes in der akademischen Jugend
. ««breiten, mit vollster Entschiedenheit entgegentreten.
' Großadmiral von Ticpih wurde von der Tech-
»iuHochschule Berlin -Charlottenburg zum Dr .-Jng . h. c.

gyl .i Der Antrag ging von der Abteilung für Schiff-
^Sibiffsmaschinenbau aus . Das Diplom feiert den

als den „Schöpfer der deutschen Wehrmacht

^Lchcers Dank . Ein Rendant aus Demmin hatte an
siegreichen Admiral Scheer ein plattdeutsches Gedicht

i « dt in dem er die Ruhmestaten der deutschen Marine
E .« Darauf hat ihm Admiral Scheer folgendes Dank-
Eia 'inm gesandt : Scheu « Dank , min lewe Heer Ren-
iuiit vun mi und Mine Maaten , fört plattdütsch Lob ut

foiiiinerlant). Wi riift uns all sör nige Taten . Admiral

' ^ Line dringliche Reform des Sirafrecyrs . Seit Aus-
dich des Krieges sind allein im Reichsgesetzblatt 800 Ge»

imb Verordnungen verüssentlicht -morden . Dazu
__ eii noch die Anordnungen der Generalkommandos.
Mzübehördenund Kommunen . Kein Verständiger kann
schr verlangen, daß jedermann diese Tausende von Ver-
Mmigen kennt ; die Rechtsprechung tut dies aber inso-
sto. bis sie im Falle eurer Antiage der» Augeklagren
,jtz die Berufung daran gestattet , daß er das Strafgesetz
«ichlgekannt haoe . D :e Rechtsprechung geht sogar noch
«eiier, auch wenn sich jeriiand über die Auslegung des
Seines geirrt hat . verjällt er der Strafe . Bei der
Wargenüen Borbereirung und der Unklarheit
mler Kriegsverorduuiigen läuft das darauf hinaus , daß
krjenige, der zujäüig unter den verächredenen möglichen
Biegungen die des Gerichts trifft , straffrei wird , wer sie
«rsehll, wird bejtrait . Die Aerte >e» der Kausmannschaft
lon Lerliii haben deshalb den Reichskanzler gebeten,
föleiniig[t eine Verordnung zu ertasten , wonach der Jrr»
iiimüber das Strafgeieg ebenso behandelt wird wie jeder
Mim* Irrtum , d. h. also, wenn er entschuldbar ist.

bedeutsame Erfindung . Dem im Felde stehenden
ksimligen Besitzer der Waselmühle . Franz Gähner , ist
ir, wie die „Münch . N . Nachr ." aus Bad Aibling melden,
Bugen, aus Abfällen der Holzindustrie  ein
Orsiofsreiches Eiweiß - Kraftfutter,  das überaus
Mg im Preise zu stehen kommt , herzustellen . Es besteht
Mictjt, daß Gaßner ei» Präparat gewinnt , das auch
B direkten menschlichen Ernährung  unmittel»
d« verwendungsfähig ist. — Hofsentiich bestätigt sich die
mchricht.
. 3»r Nachahmung empfohlen ! Der Magistrat
«>»der-leben veröffentlicht in der „Staßsurter Zeitung"
Egende Bekanntmachung : Die hiesigen Fleischer haben
Elart, daß sie für Rindfleisch bis auf weiteres nicht den
^Schmorfleisch mit Knochen festgesetzten Höchstpreis
B»n 2,20 Mark , sondern 2 Mark  für das Pfund
«timen. Ebenso werden sie bei Kalb » und Hammelfleisch
E Keule. Rücken. Brust , Kamm und Blatt nicht 2,20 M,
Wern ebenfalls nur 2 M  nehmen . — Ein Lob diesen
WchernI
. 80 Pf. der Liker Milch . Nach dem „Reichenh.
^enzb.« ßnd Bad Reichenhall wieder zwei Fälle be»
mmt geworden, in denen einfachen Soldaten in Wirt-
Wen der Umgebung Reichenhalls für einen halben Liter
M 4g Pf . abgenommen wurden , so daß der Soldat
>° Pf. für den Liter Milch bezahlen muß . Dabei ist
, ?"rt zur Kur weilenden Soldaten vielfach der Bier¬
es ärztlich verboten , dagegen anempfohlen , soviel Milch

^möglich zu trinken . — Es ist einfach unverantwort»
armen Soldaten bei ihrer Löhnung solche Preise ad»

mehmen.
+ EisenbohmmfoN in Sachsen . Die Königliche

°f»ttaldirektion der sächjljchen Staatseisenbahnen teilt
l?«! .Am Nachmittag des ersten Pfingstseiertages hat
N âus der Schmalspurlinie M u e g e l n—G e i s i n g ein

unbeträchtlicher Unfall zugetragen . Um 61/« Ubr
£ 81 eiste infolge Schienen bruchs  dieLokomotwe
ii,Heising  kommenden Personenzuges , stürzte
denm̂ .^ üglitz und riß den unmittelbar nachfolgen-
v>b-, -^°"enwagen aus dem Gleise, während alle übrigen

blieben. Glücklicherweise ist dem Unfall kem
- !ä>ei,leben zum Opfer gefallen ; doch sind zehn Per»
^ » leicht und zwei ernster verletzt worden . ^

,\ uö  uUrr iUeit
rinC' Die Gründung der Waffenbrüderlichen ^ Der-

stzj. ŝugarn fand am Pfingstsonntag zu Buda¬

pest in Anwesenheit eines zahlreichen und auserlesenen
Publikums statt . In Vertretung der Negierung waren
erschienen : Honoedminister Hazay , Kultusmuiister Ianko-
vich Minister des Innern Sandor und Iust „ mm ster
Balogh ; ferner waren anwesend Vertreter der wissen»
lchaftlichen, gesellschaftlichen und finanziellen > Welt J us
Deutschland waren erschienen Oberbürgermeister Wermuth.
die Reichstagsabgeordneten Vizepräsident Dr . Dooe und
v . Naumann , der frühere Staatssekretär Dr . Dernberg
Ministerialdirektor Dr . Kirchner und - ahbe .ch andere
Mitglieder der deutschen Vereinigung . Ai .ch aus Bulga-
rien hatten sich Vertreter eingefunden.

-f Reine Sommerieit i» der Schweiz . Der Schweizer
Bundesrat hat sich nach eingehender Beratung dahm er,»
schieden, daß die Sommerzeit für d,e Schweiz nicht ein»
zuführen ist Wesentlich für den Beschlutz war der Um»
stand , daß der Beginn des wirtschastlichen Lebens und
insbesondere auch des Schulunterrichts der Schweiz so¬
wieso schon früh angeietzt ist und eine Verschiebung , er
Zeit daher für Familien mit schulpflichtigen Kindern eine
sehr große Unbequemlichkeit sein würde.

4 - Zum Tode Rikcheners beim Untergang der
«Hampshire " . Der Korrespondent von „Daily Ma,l " m
Aberdeen meldet , daß die Dampfer , die Aberdeen an-
lausen , nachstehende Einzelheiten über die „H a m p j bl re
Mitteilen . Kitchener  und sein Stab fuhren m,t der
Bahn bis nach dem äußelsten Norden Schottlands und
gingen dort an Bord des Kreuzers . Am Montagabend
ungefähr 7 Uhr fuhr ' der Kreuzer ab . Es ging ein heftiger
Wind in Richtung auf die Küste. Das Unglück ereignete
sich gegen 8 Uyr zwischen M a r w i ckh e a d und Br o ugh»
he ad nördlich der Bucht von Skaill an der Westküste
der größten Orkney -Insel . Um 8 Uhr 35 Minuten be-
richlele ein Patrouillenboot , daß ein Kriegs schiss
in der Nähe in Brand stehe , daß man aber keine
Explosion  gehört habe . 20 Minuten später war der
Kreuzer gesunken. Die Bevölkerung sah vom Lande aus,
daß vier Boote  vom Kreuzer ausgejetzt wurden , die an
den Felsen und K l i p p e n zerschellten.  Es fuhren
Schiffe aus . um Hilfe zu leisten , sie fanden aber weder e,ne
Spur von Kriegsschiss. noch treibende Leichen . Die Kapi-
tänsschaluppe wurde leer ans Land gespült . Ein Floß,
oder eigentlich ein aufgeblasener Ring in der Form eines
richtigen Rettungsgürtels , wurde ebenfalls angetrieben.
12 Mann hatten sich daran f e st g e kl a m in e r t.
und obwohl sie sehr erschöpit waren , vermochten emige
von ihnen doch noch mit flüsternder Stimme nutzuteilen,
daß Kllchener an Bord des Kriegsschiffes war . Dann
steten die Leute in Schlaf . 70 bis 80 Leichen wurden
auf den Klippen gefunden . In dem furchtbaren
Kampfe mit der See  waren manchem von ihnen
alle Kleider vom Leibe gerissen worden , andere hotten
sich bei den verzweifelten Versuchen , die Felsen hinaus»
zuktlnimen , alle Nägel von Händen und Füßen gerissen.
— Unter den Geretteten  vom Kreuzer „Hampshire
befinden sich keine Offiziere . Unter den angespulten
Leichen fand man die von Kitcheners Sekretär Oberst¬
leutnant Fitzgerald.

England , der Friedeusengek . In einem Vortrage
vor dem „National Liberal Club " in London feiene der
Journalist Garvin , Hauptschriftleiter des „Obseroer " , unter
großem Bei,all der Anweseiiüen , wie ein holländisches
Black berichtet, England als „die große Friedensmacht
der Wett ". Unter anderin meinte der Redner , „Grotz-
briiaiinien müfie Demschiand einsehen lehren , daß Krieg-
führen in Wahrheit keinen Vorteil bringen kann ". Hierzu
givt die Geschichte einen grausain nüchternen Kommentar.
Dieses selbe England hat Kriege geführt oder militärische
Expeditionen unternommen : gegen Rußland 1854 ; gegen
Afghanistan 1838, 1840, 1878 ; gegen China 1841.
1848, 1856, 1860 ; gegen die Schlks 1845, 1848.
gegen die Koffern 1845. 1851, 1877 ; gegen Birma
1850, 18o2, 1885 ; gegen Englisch-Indien 1857, 1860, 1863,
1864, 1868, 1869, 1800, 1895, 189? ; gegen die AschantlS
1864, 1873, 1896 ; gegen Abessinien 1867 ; gegen Perfien
1852 ; gegen die Zulu » 1878 ; gegen d' e La utos 1879;
gegen Aegypten 1852 : gegen Sudan 1894, 1896, 1899,
gegen Sanfioar 1890 ; gegen die Matabelen 1894 ; gegen
Südafrika 1881, 1899. Das macht in rund 60 Jahren
40 kriegerische Unternehmungen , wirklich etwas viel für
„die Friedensinacht ", noch dazu , wenn sie diese Kriegslast

! aus lauler Idealismus , als Beschützerin — so wird wohl
Herr Garvin einwenden — der Schwachen auf sich nimmt.
Oder sollte das einer gar bezweifeln und meinen , dag

! England diese Kriege um geschäftlicher Vorteile willen ge»
führt hat ? Wir gehören zu denen , die solcher Ansicht

! sind , der Ansicht, daß alle diese Kriege sür England nur
Geschäftskriege gewesen sind, und daß es die allergrößte
Heuchelei ist, die Welt glauben zu machen , daß in dem
jetzigen Kriege für England andre Dinge ausschlaggebend
sind als die alte geschichtliche britische Geschästssucht.

-j- künftige russische vahnbauten . Die russische Re»
aierung plant , im Laufe von fünf Jahren , beginnend mit
Januar 1917. den Bau von Eisenbahnen im e u r o»
päischen und asiatischen Rußland  in einer
Gesamtlänge von 35 000 Werst.

Vermischtes.
Portugiesischer Aahlenwahnsinn . Der Portugiese

schwelgt gern in großen Ziffern . Spricht er vom Militär
und will er beis^ elsweise die Stärke eines Kavallene»
regiments angeben , so sagt er nicht wie anders das Re»
oiinent sei 500 Pferde stark, er spricht von — 2000 Pferde»
süßen . Im Geldverkehr liebt er es . eine Münzeinheit
anzuwenden , die möglichst klein ist, damit die berechnete
Summe möglichst groß erscheint. Die bestehende Geld¬
einheit ist der Reis , die ungewöhnlich klein ist, denn sie
beträgt nach deutschem Geide ungefähr ein Drittel Pse 'Mig.
160 000 Reis machen erst 400 Jl.  So widerfährt es
einem deutichen Reisenden , der sich bei der Ankunst in
Lissabon seinen Koffer vom Bahnhof nach dem Gast»
Hause tragen läßt , daß der Gepäckträger ihm für die
Beförderung des Köfferchens 1000 Reis abverlangt . Der
darüber höchst Erstaunte pflegt dann dah,n belehrt zu
werden , daß 1000 Reis nicht etwa 1000 Reales sind.
1000 Reales wären 200 Mark . 100» Rets sind aber bloß
4 Mark. Die Einigung mit dem Packträger pflegt dann
in der Weise zu erfolgen , daß man ihm statt der ver»
langten 1000 Reis nur 100 Reis gibt , und das sind nach
deutschem Gelbe etwa 40 Pfennige . Dieser Betrag aber
erscheint für die Dienstleistung nicht zu hoch. Das Rechnen
mit einer so kleinen Einheit gestaltet sich »st ungemein
verwickelt. Man muß ein guter Kopsrechner sein, wenn
man sich beispielsweise klar machen will , wieviel ein An-
»ua für den ein Lissaboner Schneider 18 977 Reis ver¬
langt , in deutschem Gelbe , kostet. Ist die Geldeinheit
des Reis unverhältnismäßig klein, so ist die andere
Geldeinheit der Portugiesen , der Conto , ungewoyn»
sich aroß . Ein Reis ist gleich einem Drittel Pfennig,
eiri Conto aber ist gleich 4000 Mark . Verlangt
her Vackträaer iür die Beiördecuml . eines « allere

fÖÖO Reis , so tnwF sich ein fwrlugiesischer Pcintster mit
einem Iahresgehalt von 3 Conto « begnügen . Von diesen
b Contos gehen aber rund 50 000 Reis für den Wagen
ab , den sich ein Minister wohl oder übel halten muß.
Diese Vorliebe sür große Zahlen gibt sich auch in anderen
Gepflogenheiten der Portugiesen kund , tteberall in de,
Welt werden in den Städten die Häuser mit eine,
Nummer bezeichnet . Dem Portugiesen genügt das nicht.
Bei ihm hat jedes Haus eine ganze Anzahl Nummern,
da er für jede Tür des 5)auses , jedes Fenster , jedes Stock-
werk ujw . eine besondere Nummer anbringt . Daher
komnit es , daß die Nummern kurzer Straßen oft bis in
die Tausende geben , worüber der Fremde natürlich nicht
wenig erstaunt zu sein pflegt . . . . .

Die Heimat des Zuckers . Während man sich schon
bald 2000 Jahr in China am Zucker labte , ahnte man tn
Europa noch nichts von der Existenz dieses süßen Ge¬
nusses. Zwar kannten ihn die Griechen bereits zur Zelt
des Theophrast . der ihn zuerst , aoer ais etwas sehr Kost¬
bares und Seltenes erwähnt . Man nannte den feinen

weißen Sand damals „indisches Salz ". Die Chinesen
verstanden es aber damals schon, ihn zu raffln,eren . denn
Plinius erwähnt ihn schon als Zuckerkand . Inzwischen
war er von China westwärts nach Indien gewandert,
ohne jedoch den Ganges zu überschreiten ; dort erhielt
er auch seinen eigentlichen Namen „Zucca " mit dem Beisatz
„Bambu ". das heißt „Zucker des Bambus ". Die Portu-
giesen waren die ersten von den europaijchen Völkern des
Mittelalters , die den Zucker in den westlichen Häfen In¬
diens kennenlernten ; jedoch erzählten die Inder nach
orientalischer Weise Wunderdinge von ihm und mystlfl-
,irrten die Portugiesen über seinen Ursprung , so daß man
in Europa mancherlei über dieses süße Produkt fabelte
und die Gelehrten sich darüber die Kopfe zerbrachen.
Einiac d- r berühmten Theoretiker erklärten ihn ganz einfach
für morgenländischen Honig . Hiergegen wurde fedoch ein»
gewandt daß sich im Gegensatz zu anderem S)on\q feine
Spuren von Bienen darin entdecken ließen ; da meinten
denn jene Herren , die sich von unwissenden Praktikern
nicht leicht verblüffen ließen , daß dieser Honig ohne Bienen
erzeugt wurde . Wieder andere behaupteten , es sei eme
Art von Manna , das in Indien vom Himmel herabfalle.
Hieraegen ließ sich denn auch nichts einwenden ; ,m Gegen¬
teil die Weiße , Reinheit und außerordentliche Schmack¬
haftigkeit der merkwürdigen Substanz waren ganz un¬
widerlegliche Beweise für diese Behauptung . Bald machte
sich auch die Chemie an die Untersuchung des neuen
Manna und erkannte in ihm den verdichteten Aus¬
fluß eines Baumstammes , ähnlich wie sich an den
Kirschbäumen das Harz bilde . Man steht, eme Erklä¬
rung war immer weiser als die andere , wozu nun noch
die des unwissenden Volkes kam, die wenigstens den An¬
strich des Romantischen hatte . Der Volksglaube hielt
nämlich den Zucker für das Werk indischer Hexen, d e ihn
an den Hörnern des Mondes wahrend des ersten Vlertels
einsammelten . Marco Polo endlich setzte die ganze euro-
väische Welt in Erstaunen , als er von seinen Reisen mit
dem Zuckerrohr und dem Geheimnis der Zuckergewinnung
zurückkehrte. Die Anpflanzung des Zuckerrohres ver¬
breitete sich nun von Indien aus immer mehr westwärts
bis nach Arabien , und von hier aus machte es , gleich
dem Kaffee, die Wanderungen durch alle südlichen Zonen
der Welt . Die Genußsucht , die eine viel umfassendere Propa»
ganda ist, als jede politische und religiöse , bemächtigte
sich auch des Zuckers . Von Arabien kam das Zuckerrohr
nach Aegypten , von dort nach Sizilien . Madeira , Hispa»
niola Brasilien und Barbados , und von hier endlich nach
allen Inseln des britischen Westindien.

wie man sich nach dem Monde orientier ». All»
bekannt ist die Orientierungsmethode vermittels der
Taschenuhr nach der Sonne , eine Methode , die darin be¬
steht, daß man den Stundenzeiger der Uhr gegen die Sonne
wendet , wobei dann die Hatvierungslinie des vom Stunden¬
zeiger mit der Ziffer XII (d. h. der Linie VI - XII ) ge»
bildeten Winkels die Südrichtung anzelgt . Eine spanische
Wochenschrift brachte nun eine mit der eben bezeichneten
Methode kombinierte Orientierungsart nach dem Monde.
Man stelle sich die ganze Mondscheibe in 12 gleiche
Sektoren geteilt vor und schätze zur Zeit der Beob»
achlung , wie viele solcher Teile beleuchtet sind, wobei
die Zahl n die Anzahl dieser geschätzten Zwolsttl be»
zeichne (z. B . drei für das erste Mondviertel , sechs für
den Halbmond usw .). Diese Zahl n ziehe man nun,
wenn der Mond im Zuneymen ist, von der durch die
Tajchenubr gewiesenen Stundenzahl ab ; dagegen zahle
man n der Stundenzahl zu , wenn der Mond im Ab¬
nehmen begriffen ist. Das Resultat dieser 0peration er»
gibt jene Stunde des Tages , zu der sich die Sonne in
jener Richtung befindet , wo tatsächlich um die Beobach¬
tungszeit der Mond steht. Man verfahrt dann mit der
gewonnenen Stundenziffer nach der eingangs erwähnten
Methode zur Bestimmung der Südrichtung . Beispiel : Es
sei 2 Uhr morgens , der Mond im Abnehmen . Man
schätzt zirka 8 Zwölftel der Mondfläche beleuchtet . 8 + 2
gleich 10. Also ist um 10 Uhr vormittags das Azimut
der Sonne um die gegebene Jahreszeit dasselbe wie das
des Mondes um 2 Uhr morgens . Man richte nun die
Ziffer X der Taschenuhr gegen den Mond , und die durch
die Ziffer XI markierte Halbierungslinie des von der
Ziffer X mit der Linie VI bis XII gebildeten Winkels
zeigt die Südrichtung an.

Das «Himmlische »eich «. Seit einer Reihe von
Jahren genießt China die freilich ironisch gemeinte Ehre,
das „Himmlische Reich" zu heißen . Diese Bezeichnung
gründet sich indes auf eine bloße Wortverdrehung , die,
wenn auch verschiedener Art , doch ebenso witzig oder fade
ist. als wenn man England von „Land der Engel , d. Y.
Paradies , herleiten wollte . Bei all ihrem Nationaldunkel
und der paradoxen Art , welche die Chinesen oft
zur Schau tragen , ist es ihnen doch niemals in
den Sinn gekommen , sich selber oder ihrem
Lande das Prädikat „himmlisch " beizulegen . Dagegen
nennen sie China bäusig „Was unter dem Hnnmel ist
iTien -biL), d. h. die bewohnte Erde . Dieser Ausdruck hat
sich aus grauer Vorzeit verpflanzt , in welcher, wie bei
andern Völkern , die Begriffe von Welt und Heimat noch
nickt aeickieden waren . Nur der Kaiser wurde , wenn er
ge? echt und als würdiger Repräsentant des Weltgeiste,
ktalkrl ,̂ von seinen Untertanen „Eahn des Himmels
l'lllLn-rsv) genannt , ähnlich wie die Römer äivus Augnsni»
usw . sagten . In Uebereinstimmung damit nannte der
Kaiser selbst seine Dynastie , niemals aber fern Land oder
ein Volk, die bimmlicke (Tieii -tschao ). —-

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Donnerstag , den 15 . Juni:

Veränderliche Bewölkung , noch einzelne Regenfalle m
Schauern , kühl. . .

Für die Schriftleitung verantwortlich : ft . ftfofe, Herbörn,



Deutsches KriegSgebei 1916.
Von Johannes Faust.

Durchdringe uns mit Deiner Kraft,
Du Gott, der alle Welten schafft!
Wir kämpfen für den Fortbestand
Bon deutschem Geist und Vaterland!
Verleih uns zähen Mut und Sieg
In diesem schweren Notwehrkrieg!
Du bist in unS der Lebensquell,
Führst uus durch Sieg auf hohe Bahn;
Gestalte unsre Zukunft hell
Nach großem deutschen Friedensplan!
Auf Erden sei die stärkste Macht
Des Deutschen Reiches FriedenswachtI
Gieb uns von Land und Volk so viel
Und von des Geistes Wundermacht,
Daß Deiner Schöpfung hehrem Ziel
Die deutsche Welt entgegenlacht!
Dann herrschen segendbringend weit
Die Wahrheit und Gerechtigkeit!
Laß uns aufbauen hier Dein Reich
Des Friedens in der Menschenwelt.
Es stehe fest, dem Felsen gleich,
Woran der Feinde Flut zerschellt!
Mach in dem großen Friedensbund
Durch deutschen Geist die Well gesund!

Berliner Brief.
Angela Janks dreiteiliges Gemälde im Reichstag —
Deutschland und die Türkei— Ein Kriegsheld voll Güte—

Vorposten der Germanen.
In einem verlassenen Saale des Reichstagsgebäudes

befindet sich ein recht zeitgemäßes, dreiteiliges Gemälde
von Angela Jank.

Es stellt zunächst den Augenblick dar, in dem Karl
der Große in Paderborn 777 die Gesandten Harun al
Raschids empfing. Mehr denn tausend Jahre sind ver¬
gangen. Jetzt knüpfen sich erneut die Fäden. Ob jetzt
Goethes Wort wahr wird : „Orient und Okzident sind
nicht mehr zu trennen ?" Nötig wäre vor allem, daß das
Liebeswerk der Deutschen, wie es Kaiserswerth, der Je¬
rusalem-Verein und viele andere Organisationen treiben,
freie Bahn behält, nötig auch, daß man ruhig und ohne
Ueberschwang an die großen Fragen herantritt , die sich
hier auftun.

Das mittlere Bild stellt unseren lieben ersten Kaiser
dar, wie er 1870 über das Schlachtfeld von Sedan reitet.
Es ist heute in deutschen Händen. Was mag die Zukunft
dieses Stückchens an der Maas sein, dessen Name jedes
deutsche Herz höher schlagen läßt? Hoffmann von Fal¬
lersleben fang von einem Deutschland: „Von der Maas
bis an die Memel". Täglich frägt man mich: Wann wird
Friede? Die Antwort kann nur , mit dem tiefsten Ernst
gesprochen, lauten : „Wann Gott will!" Man kann hinzu¬
fügen: „Dann , wenn er unseren Waffen den vollen Sieg
gibt!" Unsere tapferen Soldaten streiten um ihn, härter
als auf dem Schlachtfelde von Sedan . Und schon finkt
Frankreichs Fahne , wie sie auf jenem Gemälde von Jank
am Boden liegt.

Weichliches, sentimentales Wesen hat es verschuldet,
daß um dieser am Boden liegenden französischen Fahne
willen die Gemälde von Angela Jank aus dem Sitzungs¬
saal des Reichstages verdrängt wurden; ob wir es jetzt
gelernt haben, hart wie Stahl zu werden? Man kann
ein Kriegsheld und doch voll Güte sein, wie die hohe Ge¬
stalt Kaiser Wilhelms des Großen es uns zeigt, den Jank
in den Mittelpunkt seines Werkes stellte.

Und endlich zeigt Angelo Janks Bild, wie die lom¬
bardischen Städte sich 1188 friedlich Barbarossa unter¬
werfen. Wir gedenken der Kämpfe auf den lombardischen
Höhen, im Vorgelände von Vicenza, gedenken des jugend¬
lichen österreichischen Thronfolgers, der dort Lorbeer
suchte und Lorbeer fand, wo der Raum von Asiago an
preisgegebenes deutsches Blut erinnert : Die Sage will,
daß die blonden Bewohner der dortigen „7 Gemeinden"
die Nachkommen der alten Cimbrer feien. Jedenfalls
sind es Germanen , die, von der Heimat vergeffen, ihre
Sprache eingebüßt haben. Ach, wieviel germanisches
Blut haben unsere Feinde sich nutzbar gemacht.

Soll es ihnen mit den viereinhalb Millionen Flamen
auch gelingen? Oder wird Deutschland sich darauf be¬
sinnen, was seine Pflicht ist?

Die Flamenführer Domela Nieuwenhuis Nyegaard
und Kimpe waren Gäste meines Hauses. Ich spreche ihre
Sprache. So liegt es mir sonderlich am Herzen, daß
unser deutsches Volk in dieser Schicksalsstunde nicht ver¬
gesse, was es den Vorposten der Germanen schuldet.

R e i n b a r d M u m m. M. d. R.

Aus aller Dell.
4- Fürsorge für die deutsche» und österreichisch,

ungarischen Kriegsgefangenen in Rußland. Die „Neue
Freie Presse" meldet: Der amerikanische Botschafter in
Wien, Penfield, brachte dem Minister des Aeußern
Baron von Burian zur Kenntnis, daß die amerikanische
Regierung im Einverständnis mit dem russischen Kabinett
fünf weitere Sanitäts-Sachverständige nach Petersburg
entsandt hat, welche der dortigen amerikanischen Bot¬
schaft zugeteilt werden. Diese Beamten werden sich
der Fürsorge für die österreichisch- ungarischen und
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland widmen. Die
amerikanische Regierung stellte auch zwölf weitere In»
pektionsorgane dem amerikanischen Generalkonsulate in
Petersburg zur Verfügung. Diese Organe werden in
Fürsorge für die österreichisch- ungarischen und deutschen
zioilgefangenen tätig sein. Der „Neuen Freien Presse"
wird mitgeteilt, daß der neue Botschafter der Vereinigten
Staaten in Petersburg, Francis, der vor zwei Monaten
lein Amt angetreten hat, ein gründliches System der
Inspektion aller in seiner Obhut befindlichen Kriegs¬
gefangenen organisiert hat, das sich bereits ausgezeichnet
bewährt.

-ff Gerettete von der «Hampshire". Die Londoner
Admiralität teilt mit, daß ein Deüo jizier und elf Mann
der Besatzung der„Hampshire" lebend auf einem Floß an-
»«trieben worden sind. _ _ —

Oer Sommanüanf der Feste Vaux. Oberstleutnant
Raynald, ist dem „B. T." zufolge als Kriegsgefangener
in der Festung Mainz  eingeliefert worden. Der deutsche
Kronprinz hat ihm in Anerkennung seiner tapferen Ber-
teidigung der Feste Vaux den Degen gelassen.

Geschichtskalender. " *
Donnerstag , 15. Juni. 1606. Rembrand« van Ryn

Niederländische, Maler, f Leyden. - 1885. Prinz Friedrich Karl
von Preußen, FeldmarschaU, 1° Glienicke bei Potsdam. — 1888.
Friedrich III., Deutscher Kaiser, t Potsdam. Regierungsantritt
Kaiser Wilhelms 11. — 1905. Herm. o. Wtßman», Afrikareisender,
in der Steiermark aus der Jagd verunglückt. — 1915. Neue sehr
stark« englisch-französische Offensive an der Westfront. Zwei eng¬
lische Angriffe mit 4 Divisionen zwischen der Straß» Estatres—
La-Baffte und dem Kanal von La-Bassäe brechen unter schweren
Verlusten völlig zusammen. —Ein feindlicher Durchbruchsversuchin
den Vogesen zwischen den Tälern der Fecht und Lauch scheitert».
— Russische Angriffe am Dawina-Abschnitt(südöstlich von Ma-
riampol) östlich von Augustow und nördlich von Bolimow werde»
abgewehrt. — Der deutsch« Vorstoß auf die Front Lipowo—Kal-
warja gewann weiteren Boden, 2040 Gefangene, 3 Maschinen¬
gewehre erbeutet. — In Galizien konnten dt« Russen de» An¬
griffen der Verbündeten nicht standhalten. Di« geschlagenen rufst-
schen Korps welchen über Cewkow, Lubaczow und Iawyro»
zurück. — Südlich der Lemberger Straße erstürmte die Arme«
Vöhm-Ermolli die russischen Stellungen aus der ganzen Front und
»ars den Feind über Sadova—Wisznia und Rudkt zurück. —
truppen der Armee Pflanzer haben Rizniow genommen. — Der»
«Nzelt» Vorstöße der Italiener wurden restlos abgewiesen.

Marktbericht.
Frank!« 13. Juni . Per 100 Pfd. Lebendgewicht

Ochs'n

Bullen
*

Kühe, Rinder und Stiere
n v * »

Kälber

Hammel

1. Qual. Mk.
2. . .

2. 1 1
1. Qual. Mk.
2- » „
1- , „
2. . »1. . .
2. „ .

Getreide.
Höchstpreis per 100 itg. ohne Sack

Weizen Alk. 27 00 Roggen Mk. 23.00
Gerste , 30.00 *) Hafer , 30.00

*) „Landwirte sind berechtigt, aus ihrer Gerstenernte
Verkäufe an kontingentierke Betriebe vorzunehmen. Diese Ver¬
käufe sind nicht an die Höchstpreise gebunden, müssen aber
innerhalb 3 Tagen beim Kommunalve,bond angemeldet
werden."

Bekanntmachung
betreffend

Ankauf von Külvern zu Schtachtzwrcken.
1. In Abänderung unserer Bekanntmachung vom

12. April 1916, betreffend Preise für Kälber, geben wir
bekannt, daß unsere Mitglieder beim Ankauf von Kälbern
zu Schlachtzwecken vom 13. Juni 1916 ab folgende Preise
bezahlen dürfen:

über 100 Kg. Lebendgewicht 120 M für 50 Kg.
über 75—100 Kg. Lebendgewicht 100 M für 50 Kg.
über 50—75 Kg. Lebendgewicht 90 Ji  für 50 Kg.
von 50 Kg. und darunter Lebendgewicht 70 Jl  für

50 Kg.
2. In Abänderung des Abf. 1 unserer Bekannt¬

machung vom 1. Mai 1916, betreffend Regelung des
Handels mit Schlachtvieh im Regierungsbezirk Wiesbaden,
wird der den Verbandsmitgliedern für den Ankauf von
Kälbern zugebilligte Zuschlag vom 13. Juni 1916 von
8 Prozent auf 6 Prozent herabgesetzt.

3. Ueberschreitung der Preisgrenzen und Umgehung
der Bestimmungen für den Aufschlag werden mit zeit¬
weiliger oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte ge¬
ahndet.

Frankfurta. IN., den 10. Juni 1916.
Der Vorstand.

Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zwecks
Beachtung zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Herborn, den 14. Juni 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: V i r ke n d a h !.

Bekanntmachung.
Um die Gefahr einer Entzündung durch Funken¬

ausflug der Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit der
Reisenden nach Möglichkeit zu verhüten, werden die Land¬
wirte ersucht, die Lagerung von Heu und die Aufstellung
von Getreidegarben in der Nähe des Bahnkörpers mög¬
lichst einzuschränken und nicht länger auszudehnen, als
zum Trocknen unbedingt nötig ist.

Herborn, den 10. Juni 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

MtWr Crbniemittrlurrhouf.
Donnerstag, den 15. d. Mts., vormittags 10 Uhr:

Fifchverkauf; nachmittags3 Uhr: Verkauf von Schmalz.
Schmalz wird nur an solche Personen abgegeben, welche
im Besitze von Gutscheinen sind. Anträge auf Erteilung
von Gutscheinen werden noch bis einschließlich Dienstag,
den 13. d. Mts., in Zimmer Nr. 10 des Rathauses ent¬
gegengenommen.

Herborn, den 10. Juni 1916.
Per Bürgermeister: Birkendahl.

In dieser Woche hat beim Einkauf von .
Abschnitt JRt. 2 Gültigkeit

Herborn, de» 14. Juni 19>6.
Der Bürgermeister:

Wir erhielten die tief schmerzliche
rieht , dass unser lieber , treusorgender
und Vater,unser guter Sohn, Bruder, 8cli«
sohn, Schwager und Onkel,

der ßahnspediteur

Georg Neissli
Landst . b d.Leib-Komp,d akt Inf.-

am 9. Juni im Lazarett infolge seiner
Felde erlittenen schweren Verwunde
den Heldentod gestorben ist.

Hei'boi-ci, den 14. Juui 1916.
Die tieftraneruflen

I. d. N.:
Auguste Seissler

geb Fischbach.

König!. Oberförsterei Driebar
verkauft am Dienstag , dem 27 . Juni I9j
mittags 9 ‘/2 Uhr , bei Herrn Gastwirt Loi
in Herborn etwa:

Schutzbezirk Fleisbach (stellvertretender Förstk,
in Guntersdorf , Post Herborn) : Eiche, Dist
Stang. I., 32 II., Rutzfcheit 31 rm, Nutzknüvvel
(beides 2,4 lang) ; Distr. 31 u. 33 : Stämme 2 § .
mit 2 fm, 14 IV. mit 10 km. 32 V. mit 15 km.
Distr. 31 : Stämme 2 Stück II . mit 2 und 6 III.
Fichte, meist Distr 9, auch 1, 17, 31, 33, 35,
Stämme 5 I. mit 12 fm, 82 II. mit 112 fm, 2381
170 im, 273 IV. mit 81 fm, Stangen 80 I., 113]
IIL , 114 IV.

Schutzbez. Guntersdorf : Fichte, Dist. 28, ]
34, 39, 44, 45, 46: Stämme 12 II. mit 15 km,
mit 19 fm, 112 IV. mit 27 fm, Stangen 41 I,
29 III.

Schutzbezirk Heisterberg (Post Driedorf,
G i m b e l), Fichte, meist Distr. 66 und 67, auä
60, 62, 63, 64 ; Stämme 1 1. mit 4 km, 86 U. !
fm, 205 111. mit 144 fm. 199 IV. mit 59 fm,1
Distr 62 : 40 1., 4 11.

Die Beamten zeigen auf Wunsch das Holz vor. '
maßlisten, zugleich Losverzeichnis, gegen NachnahmeI
die Oberförsterei bei alsbaldiger Bestellung und
zur Anfertigung bleibt.

Anschließend Brennholz: Distr. 11, 14, 15(z
bach) 60 rm Fichtenscheit und 14 Knüppel-To!
Schutzbez. Fleisbach : 11 rm Buckien'cheit, 4 '
4 Rester I., 14 rm Fichtenscheit und Knüppel.
Heisterberg : 50 rm Buchenscheit und4 Knüppel.

f
gegründet 1873 von Heinrich Engel.

„Der Retchsbote" ist eine christlich- konscMM
I Tageszeitung.

( „Der Reichsbote" tritt ein für die Erhaltung!«christlichen Weltanschauung als der sittlichen©runbloge
der Kultur, für die Macht nnv Größe des SlfiW
sowie für Erhaltung und Stärknng eines iWg»
Mittelstandes, für die Förderung der nationalen Ml
in Landwirtschaft. Handwerk und Industrie inM
und Wissenschaft sowie für eine besonnene SozialttM

„Der Reichsbote" bietet alles was zu einet
modernen Zeftung gehört: Leitartikel politische W*
Übersicht, Orginal - Korrespondenzen. Referate 0«
Tbeater. Musik Kunst Provinzlai und dc""«
Lokal Nachrichten, Wette-derichte und Kacken
Produkten und Marktberichte, einen tägliche»
zelte! und die ständigen Abteilungen: Lopaics[ v
und Flotte und Literarische Rundschau. Ferner erscheW
als besondere Beilagen: Krache und Schim. "

I Sonntaasdlatt tmit wissenschaftlichen Aussätzen!
I tägliche Nnt-rdnlknngSdlatt(mit Originalromanen»

-Novellen wiffenfchaftlichen und unterhaltenden
fätzen. Schach- und Rätselecke usw.), der ha»̂ ,
lanrwickschaslULeRatgeber und die Berlosawl

„Der Reichsbote" erscheint 13 mal wir
mithin auch Montags zweimal.

„Der Retchsbote" kostet vierteljährlich 5,
Alle Postanstalten und in Berlin auch die
geschäfte nehmen Bestellungene-ckgegen

Unter Bezug;ahme auf diele
liefern wir den „Reichsboten" für die zweite»
eines Monats kostenfrel zur Probe.

„Der Reichsbote".

Ale t des ,J *i** w
G. m b. H. ofi/37,

Berlin SW 11 Deffauer Straße öv,

Herborn.
Bieh >und Krammarkt
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